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ponunfur de9 oferuntur Dro h1s, UQ UL Ssunt purgator10, peccatorum
Aln hıe terra, Pro quıbus tercıa hostiae SaxXl-

tineta deo offertur , ut 0ONIS oper1bus confärmentur et licet
hostla SIC dıyıtatur quantum a s POCIeIM PAanNls, amen SuD qualibe parte
hosti1ae tOotus Chrıstus deus et homo. Quod ver©o Cantatur
del, sıgnılicat gyaudıum TeSsSurrexXxio0N1s Chrısti. 'Ter autem dieitur AS HUS
de1l propter trıplex gyaudıum rTesurrexX10N1S, seilıcet quod 2Deban fideles
e ı11ı, qul erant lıberati de i1ımbo infernı et quod abebit Caro Chr
suscıtata mortuls. Petimus eISO m s  u dei eil

praesent1i vıta ei 0 nobiıs exıtu nNOosStro et ferc10 dona
nobis 10.d1e10 vel deo ter dıeıtur Suu del, quod Christaus
AaSSusS est Dro nobıs, ut N OS lıberaret DeNA e culpa et. daret pPOr-
petiuam ° Sequıtur ulu 841 SISHUM « Cum e1N1m Christus
C mortuls surrexi%t, "stetit med1i0 discıpulorum ei dixit eis: DaX

}vobis? etpostea Sa6erdos communıcat, ut fiat Tacla dignus e VIFE-
tutes ] ant quae cCantatur, signilicat, quod d1is-
cipuli Jhesu Christı mMutfuO s1ıbı i1iNViIicem UunNCc1a-
verunt,; Oraeı qu uitur, signılicat, Chrıstı discıpuli pOoSt
L1ESUITTEX1I0NeEeImn Christi yvıdentes e 1881 Ga ador unt Item S1g
lcat, quod Chrıistus eelis proSSOT3T 2C10Ne8 u26 pas
deo patrı Quod autem sacerdos ıterum ostendit PpOopulo et die
Ite ast @, hostiz Christus MISSa est deo patrı vel nostra

OTaC1IO 1552 est celum Ite? et1i mansıones vestras, et postea
populum benedieıt sıg nıl1cat quod Christus veniet 11.d 1610 et
ostendiıt et idehbus dabıt benedieceionem et tune leti vadunt
Mans1ı0nes de quıbus J0 In domo pPatrıs 1626 Mansıcnes
multae sunt a quUäas VOS perduca Jhesus Christus dommınus noster.
Amen

selfenen reformationsgeschichtlichen
Druckschriften

Mitgeteilt vVo  5 Otto CI

Ein Brıef von Justus Jonas.
en Johann Langer VYO  s Bolkenhain Schlesien, dem egrstien

Koburger Sup ntendenten , verdient eın gleichnamiger zweıter Soh
ußnseTrTe Beachtung begabter, den schönsten Hoffnungen
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gender Dıchter, der nach Melanchthons Zeugn1s auch den Ttalıschen
Pogten nıcht nachstand“, charakterisıert ıhn Pastor Langer-Boil-
kenham, der jJüngst Korrespondenzblatt des Vereıins für (+eschıichte

evangelıschen Kırche Schlesj]ens Bd L E: 0— 1292 und
Bd 76140 das Leben des Vaters und Se1INn reftormato-
rısches Wirken geschildert hat * Johann Langer Juh wurde He-
bruar 1547 Wiıttenberg ımmatrıkuliert, erwarb hier August 1556,
yVyox Melanchthon geprüft, dıe Magısterwürdeundstarb, nachdem erst
1559 geheiratet hatte, Junı 1560 als Professor der oriechl-
schen Sprache Jena. Wıe leicht ıhm dıe lateinıschen Verse 4S der
Feder U, gefäll undWI16 mannıgfaltıg nach halt und Kın-

gdichte Varen zZe1g dreı Bücher C145 e1
samtausgabe derselben die 1557 be1ı Georg - Rhaws en z  it -
berg Druck erschien Der letzte Biograph des Vaters hat das Buch

ht auftreibenkönnen; dıe 7Z7wickauer Ratsschulbibliothek besitzt es

Das Buch iırd eröffnet durch E1 Wiıttenbergxemplaren
Dezember 1556 verfaßtes Wıdmungsschreıben dıe KRatsherrn Zı

aumburg ıs Dey WO der ater VOLr Se1INEe1 Berufung nach Koburg &.

der Wenzelskirche ewirkt &  e; un enthält zunächst relig1öseGe-
ıchte Darauf folgen nach besonderen Wıdmung d& Johann und
Konrad VOoONn Wetzhausen (Wittenberg, Maı Gedıichte mythologisch-
historischen Inhalts, zuerst 105 über „ Herkules Scheidewege “ ferner
Gedichte über ‚„ ıe Weıber von Weinsberg‘“‘ und „Der reichste Fürst‘"®,

pO557
(+edichte

In illu trıssimıPTINCI A0 domin1, Johannis Kr-oh Langers ]1,

est1, ducis SaxXonl1a€, landgravilThuringiae,marchionis Misenae, epicedion.
Johanne Langero Cobergense. Wiıtebergae PEXCUSUHNL officina haeredum

uf dem Iıtel desCOTA1I Naw 1553 Gesamtausgabe foL. 6b SS JDa
der beiden Zwickauer Kxemplare (6 914} folgende Wıdmung VON Lian-

s Hand Dn Johannı Hübnero AIn 1CO SUO charıssımo d Johannes Langerus.
° Gravissimus locus Xenophontıs econtinens contrarıas oratıones virtutis e6%t VÜ-

luptatis ad Herculem delıberantem , ıtram ingrediatur, völuptatisne Nn
NNlvirtutis, CAaArmıne eleg1aCc0 eXposıtus dedieatus nobilissimis iuvenıb
Vi-et (unrado Truchsses Wetzhausen, qaUutore Johanne Langero Coburg: S

ebergae ecudehant haeredes Georg1 haw N 1556 Gesamtausgabe
(2-— D 5a Auf dem Titel des eINeN der beıden Zwickauer Exemplare (6 X
3 VOnNn Langers and D (Georglo Keyttero Regiomontano amıco. STLO

lamıum serıptum honestoeit erudito VY1TO Wolfgango Tallmgero, utiliter
tem oppido No S duno, qu0! nomınatur - Yps,

arthae sSponsae e1US, au OT Johanne Langero CoburgensI1.
Gesamtausgabe foL (6 2b— *x 4 b Endlich hat

latio beigesteuert U der von Johann schlosser (vgl. ber
ihn G5ö ek 110 160) verfaßten Klegia progotio_qém
ei discessum ab Dadieses Moningeri, artıs medieinae doetoris.
Druckschrift erst 155 tte bergerschienen 1s%, fehlt die Grätulatio 8 der
Gesamtausgabe,

®



mMCNH, Au eto ılehen

ollegen und Cchulern VE  —$ rhe-toffe, die Melanchthon mıtorhebe
torıschen und poetischen Behandlung fohlen hat Das zweıte Buch
begınnt mit einem Dedikationsschreiben den Hauptmann VoOn obu
Matthäus VÜün Wallenrod (Wiıttenberg, Dezember und enthält
Epicedia und Kpitaphla, zuerst 115 anf Herzog Johann Ernst Vnl Sachsen,
sSOodann qauıf den 15 September 1548 gestorbenen Vater und dıe
Mutter Das drıtte begınnt mıt poetischen Widmung M Nı
kolaus Schaller, mıt dem Johann Langer Jun die Sch Kol urg nd

r16dıe Universität Wiıttenberg hesucht hatte und ent 1t
1262 et 9112 quaedam PrOMISCUZ, zuletzt das Lobgedicht auf.Melane
das der Biograph des Vaters undatierten Originalbrief Johann
Langers un Melanchthon auf der Landshuter Kirchenbibliothek

Gleich daraut folgt e1H Briefgefunden und daraus veröffentlicht hat
des Justus Jonas unNnSerel Langer OMxul September 1553, dem
er diesen IUn F, auf der. Hahn SeINeT wissensehaftlichen und

fortzuschreiten, und ım Unterstützung Ver
bisher be erkt geblıeben SEeIN scheıin

awe 88 herausgegeb
NEeN Briefwechse ugedru

E
Justus .Jonas 06t SuUuO 1D

TIiSSImM
etet päacem Del 841 tO u medi

nostro. et SCH S15 ınum tib1 tu1que simiıllımis liberalıbus
rifice et plane OX Aa faveam, nihll, 11 Johannes Langere, frater
filı CAarisshlue, 0Pt0 iM DeNsS1Us quam sanctum 1ter, quod S

ductu optımı parentis HUL Langer]1 T OU VEOOVTOG et matrıs honestis
d e 2uUrsum honestissımorum s£fudiorum tuorum HON interrum

hominem 1d g4etatıs natumque LAÄLL;, YICIHUL usto, quıid
cogıtare, dıu NOCLUgUE aut potlus, ut aetate

qUacunNque 0OMNA1NO valeo, que0 aut 0SSum
ut oNsI1 roceres,urb magistratus,

foseulos a illas 085a nublicae et eceles1ae,
modo erescant. No NeU nere Sad

Xal (%OQUYT@WYV 3 pSo SO
neciere che

18ornatu atque spie Sal
M1inectam PUr

Studi ONns ten,
eıtse ur den utschen UnterriehhSt (88;

DA 191
2) Er von Wetzhausen beka ntgl

MAac
gl 12;
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S6 6 fr üchte und 'k‘leine Beitr aADC
dubıtes, S1 qua 1n POSSUM te LUOSqUE adıuvare. ene vale e prO

ardenter OCa TOV XonotOrV OWTHOC NLLOV duleissimum. atae in

yıgılıa Matthaeı apostolı AD NO salutis DLILL

Eın Judieium VonNn Melancehthon und e1in (xedicht on

TASMUS er.
Luthers Veröffentlichung der Leısnıger Kirchenordnung YON 1523 ist

von den Zeiıtgenossen verhältnısmäßıig wenig beachtet worden. Daß S10
indes  r nıcht In Vergessenheit gerjet, zeigt i e iıne erst 1559/60 g0e-
druckte Schrift, die aber ın ihrem Grundstock Ins Jahr 1541 zurück-
reicht. Damals 1eß JToh Wıinnigstedt, S@1  *  D 1539 Pfarrer
St. Blası In Quedlinburg, „durch die Prädicanten €} Schulgesellen, welche
hier ım Amt SOWESCH, E durch dıe Prädicanten U, Schulgesellen des
tiftes Gernerode u. andere umwohnende Pfarrherrn mehr ** 1ne Dispu-
tatıon halten dıe stiftungswlidrige und eigennütziıge Verwendung
VON Kirchengut, dıe sıch dıe weltliıche Obrigkeit schulden kommen
181 FKür diese Dısputation hatte „ Posıtiones oder Schlußreden“
entworfen, dıe e71 alsbald „gemehret gyebessert“ 1n den TUC gyab
Später begründete S16 ausführlich mıit Stellen aus der Bıbel und dean
Kirchenvätern und mıiıt Gutachten und Briıefen VoOn Freunden und Be-
kannten, dıe seınen Standpunkt teılten. SO enfstand folgende Schrift :
„ Kurtze anzeigung / aus der heiligen SCHNKt, vynd C den Il Büchern
der V‚eter‚y Wider dıe Sacrilegos, |/ das ist, wıder dıe Kirchendiebe der

en zeit, // Durch Johann Winnistede, Diener des heıligen I] Euan-
ell Jhesu Christi zZu Quedlinburg, // ynd jtzt ım Jar Erstlich

Iın den |/ Tuc gegeben mit / zwelen Vor- //reden. / D TI JoachimiMörlin, Superintendenten / Braunschweig. Vnd Ern Autoris Lampa- //
Am nded1J, Licentiaten vnd Predicanten / Halberstat. / 66

„ GedruG ZUu Jena, durch [/ '"’homam Rebart [ ANNO M.D.LX. //“
Joh Winnigstedt ist ekannt durch dıe reformatorische Tätigkeit,die_er 1n selner Vaterstadt Halberstadt, dann In Kiınbeck, dann In Höxter

In Westfalen, seit 1538 S Diakonus ST Cosmä und Damınlanı In
Goslar, endlich iın Quedlinburg entfaltete, noch bekannter aber durch
sSe1ıne Chronıken (Halberstädter Bischofschronik, bıs 1552, Quedlinburger
Chronıik, DIS 1554 reichend)

1) Vgl ber ıhn E Jacobs ADB 483 458f. u, ‚ermann Hamel-© Ün  er Geschichtl. Werke. Kritische Neunausgabe. KReformationsgesch.estfalens. Herausgeg. V Klemens Löffler, 354 * 358 ber
Joachim Mörlin, seit 1553 Superintendent In Braunschweig, vgl. Wa ann
Lezius RE} 13, 237 1R Zeitschr. n]ıedersächs. Kirchengesch. 10, 1924
und Enders, Luthers Briefwechsel 1 1 2926 ber Autor
Lampadius, der kurz VOLIL 1541 als Prediger der Martinıkirche und Rektor der
evgl. Schule in Halberstadt angestellt wurde Vel. Ro Kitn ADEB E



Clemen, Äus reformationsgeschichtlichen Druckschriften

Uniter den Gutachten und Briefen, die Wınnigstedt chrıft
aufgenommen hat, befindet sich e1iH Judiıcecıium VO Melanchthon,
das dieser 3 August 1528 dem (+0slarer Bürger Joh Aus

Höxter auf dessen rage, „ obB anch jemand Benefcia Oder en
(wie IHAD S10 nennet) möge mıiıt yutem (}Jewıissen behalten und ZU. Stu-

Joh Winnigstedt Thıelt e5s SeiINerdieren gebrauchen “, zuge$andt
Ze1it Goslar VOn Nebel mitgeteilt un x1b% Hiij? Se1iNner „ KUr-
Zzen Anzeigung “ deutscher Übersetzung wleder;

Philippus Melanthon Äderren Johannı e1l Zum ersten,
jemand dıe Pfarren selbst nıcht regıret, sol nıcht brauchen der far
Kente enn INn IHNUS nıt verforteılen oder verkürtzen dıe Diener der
Kırchen, von welchen der HErır yesag%t hat | Luk „ En arbeıter
ist. ns werd“. So aber e6LWAaSs Voxnxh Prebenden hette W eIS

ichs N1C. warnmb ETS nıcht Zı Sec1iNnem studio ehalten solt. enn
sind_ ] besoldung Zzu der not der verordnet oder derer, dıe da

m stu oder jenste der Kirchen fürgesetzt. Ks sehe
aber jede nit Aarzu Pfaffen miete, die nach

r lo Mässen mus man nicht fürJrer S Messe ]esen
ut halten. Vnd die dazu etliche mieten, rden angesehen, als
wıllıgten S16 die derer, S16vmb des lohns ynd baue
willen halten. 1528 Augusti.

Auch dıe gyleıch darauf deutscher Übersetzung. folgenden Briefe
VONn Tiılemann Heßhusen *, Doktor und Superintendent der Kırche

Doktor und PastorGoslar , Julı 1554 und VON Georg Amilius
der Kırchen Stolberg, arz 1558, sınd beachtenswert.

Hıer SsSel jedoch noch aufmerksam gyemacht auf E1 Gedicht
(  e S y das anf der Titelrückseıte un chrıft

abgedruck 1st, aber beı der anßerordentlichen Seltenheit derselben ®
leichfalls den FKorschern enigangen ist.

Erasmus Alberus Doctor.
Die Schetz der Kırchen nımpt S hın,
Das ird YDOS Dr kein N,
1ıe ArmenlestmManleidenn0%,
Vnd nımpt J2 ZAUS mund das

574 ff. H besser: Biographisch -- bıbliograph Quellenlexikon der Musiker u,

Musikgelehrten 6! OR T. Den Vornamen uUutOr trägt Wi1ie Autor Sander
(Zeitschr. niedersächs. 9, ach dem Schutzpatron VON Braunschweig
(vgl. eb 17

Vg ber ih: Hackenschmidt RE} S,
2) Vg hn zuletzt Ztschr. Harzvereins Gesch. u, Altert

249
ffler hat sıie nicht ermittelt. Fın Ex. in der Z

ats



Lesefrüchte und kleine Beiträge
Diıe Schetz der Kırchen sSınd Jr 1l
S1e qsind Vvoxh JN nıcht yestt
Noch S10 das Kırchen xu%
Sıch Was der Je1dieg (+e1tz N1IcC thut

Das AT1IMNO 016e 1Dn schindet SOeTr

Desgleichen 1sSt gyehört N16 mehr,
S10 q<olln der Schwelis und Blut
Bezalen der Heillen y]ut
Man rag nac (70tt dem nıcht mehr,
Die Welt stinecekt gantz nach eıtler Ehr,
Die Hoffart nımp Sar vberhand
betrıegen, hlıegen IS keın schand

Wo bleıibt dıe brüderliche 18
Dıie gyantze Welt Sr voller ıeb
eın trew noch au 1s% der elt
Kın ]der SPricht Hab 1CN HUL (+a]t:4:

Das sSind eichen VOT dem ngsten tage

In weicher Zeit Alberus diese Verse verfaßt hat, steht dahın
nklänge en sıch Schrıften und Außerungen Vn ıhm AUS VOI-

scehıiedenen Jahren. Man könnte denken welchem Jahre
56 Joachım H VON Brandenburg auftrat , |8 dieser anläßlich des

Türkenkrieges auch die rglic besoldeten Geistlichen mıt en Stenern
belud Oder aunch 1546 SBIN Laued „Von der Zukunit des

anstıimmte Am besten scheinen S16errn Christiı jüngsten Ta  5  e
IDAır 105 ahr 1548 ASSCH, IH dem Alberus SE1INEH Dialogus VoO
Interiım den Schmalkaldener Bundesfürsten eftigen W orten Berel-
‚herung mı7 Kırchengut vorwarf * auch die (3 Ausgabe Sec1Ner

FPraecepta den folgenden Spruch NEV anfnahm

Der 1sSt IN frömchen, dar SIChH te1n
Zustellen eiß vnd fürt den sceheın
Gleich WIO der Fuchs), a {S SCY fromm,
amı eitwas yberkomm,
Vnd rhümpt dıe Euangelısch lehr
Miıt, STOSSCH 9 anit daß 6r
Die Kirchengüter SICH mng
Wer gu% daß galgen 1eng

Vgl mıl Körner Krasmus Albar, 1910
Ebd ON f Ebd 108
Ebd. 112 Ich zıtiere ach der Ausgabe Krancofurti a Moenum

ofheına haeredum Christianı Eyenolphi 1581 ber dıe verschıedenen Ausgaben
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Zıiwel Flugschrıften on Nikolaus VO  a Amsdortf.
Dıie Dresdener Landesbibliothek 18 eceles. 376, 18 ; NOoNn.

vonvol S, 6) verwahrt e1N6 A} Einde mıt unterzeichnete. ]
_ sowelt1KO12US voOR Amsdorf herrührende kleine Flugschrift, bishe

]ich sehe, unbeachtet yeblieben 1st* QVOD ITALIA
TERR VE  VE QVOD SVNI BARBARI POPYVLI {l F  FCARDIN SVNT PLVS BARBARI QVAM CYTIHE
TARE }/ 2 Blättchen) 40 1° weıib.

In kunstvoller Steigerung HUr daß eil DAar tellen
schnall Ö nkt erreicht, S daß der nächste Satz, dem doch
der Ged gyan erst g1ipfelt, schwächer statt otärker klingt, beweils

aß n ht dıe Deutschen, WIie dıe Italıen
165 nVvVe chämten, hochmütigen 1Lta

ch Ba nd
allerärgsten a Kınts un S7ze1t un
Flugschrıft
et cardınales legibusVIYUDN®G )

n2e fideıst1ian0s et 0S audıre nolunt, UL ra nem do
reddere, fug1unt Jucem, nolunt nobısred suam 6OR

onfession1s un vergleichen damıt aus Lut uns
„ 1E haben Sa keı160 Deutschen “ (W 03 283, 237165

eCcht, weder gÖöLtLlICH noch menschlich, für S sondern handeln
Bos “ wider alle göttlichen und weltlıchen Kechte, q,1S die Örder
und BÖ wichter (284, 10£.) enn S16 erstl1G Teıt
chwerlich Verhör kommen lassen, darnach, da S19 hre Jangsam

le Widerrede darauf getan (d 1. dıe Confutatio ver. sen
en S16 hlechterdings avon e1ne ch von

dıe FVerantwo zukommen las en wol n,
bIıs au esen Ta 6h ferner das Licht gosC

4 £. .88 hä ke Flugsch ft
el izter

37 Warnung sch
prı

Llıch ähe 1eCO dı
uns aber, Tr

1L €l
de st und ochma W hat (W. AI$

In Flu hr eh paßt aAUuUG

de rol al Erasm
Zur chdi htun

König Wilhelm



UU ücht und kleine Beiträge
z weite Vorwurf, den Amsdorf dıe apısten rhebt, das „fugiunt
lucem “ beweisen: „nolunt ynodum Christianam congregare ** ach-
dem das Irienter Konzıil der vierten Sıtzung Aprıl 1546 das
Traditionsprinzip, der üunften un sechsten Junı 1546 und

Januar 154 dıe Werkgerechtigkeit sanktionı.ert hatte, hatte esS
MSdOTIS AÄugen den Beweıls dafür geliefert daß es keine christlıche

Synode sSel
Bel der Seltenheıt des interessanten Druckschriftchens erscheınt

U 1L E1 Neudruck gerechtfertigt:

Quicunque 116 eg1ıbus vıvuınt, Sunt arbarı
Papae Cardinales S1InN@e legıbus vyıyunt, Igıtur Papa et ardı-

nales sSunt Barbari.
Kit h4e6 barbarıes, S1 igynorantıa aut infirmitate neret, uteum-

que R  S  et tollerahılıs, sed intollerabilis esT Od, UUa6 sequıtur
Quı1 secundum Jleges YVYıvere nolunt SUNT, barbarıs, SCcythıs ei

Martaris DE
Papa ei Cardınales seecundum Canones e Jeges YV1iVOre nolunt.
Ig1itur Papa et Ugardınales sunt Barbarıs, SCcythıs et Tartarıs

PO10T€ES.
Minor patet, Q U1& immiıscent saecularıbus negotis contra Ca-

et nolunt desistere, q u12 faclunt, quicquid volunt DORN modo
cOontfra Jegem Chrısti, sed et contra S5UoS Canones, Intollerabilior
autem est harbarıes, sequitur , et Prorsus inaudıta apud

eNtes
undum Sum

apa Ga aAr SCI SS voliu 7 prohibent
Ch t1anisvivere ecundum leges et mandata Christi. Jgıtur Papa
elt Cardıinales sunt barbarı.

Minor natet, (JU1@ prohıbent Euangelium de et traque
SpPOCcIEO etc

SsuntQul occıdunt hom1nes, quod Secundum leges viyunt,Barbari, Scythe e Tartarı.
Papa ei Cardınales occıdunt Chrıstianos quod mandatum e —

sStltuium Christı de C servant Igitur Papa et Cardinales sunt
Barbarı, CyiE e Tartarı.

Turcorum imperator HeIN1DNEM 0cc1ldit, quod Sul deı eges Servat,.
Papa e Cardmales ocejidunt Christianos, quod n  ul de1, SC1L1ceTt

stl Jeges e andata de ervant. Jgıtur Papa o1 aYTrdı-
ale pe10res sunt Tureorum imperatore.

Summa barbaries est damnare homines et e0Saudire NOn ve
Papa Cardinales damnant Christianos ei e05s audire nolunt
Igiıtur Summabarbaries est apud apam et. Cardınales
Summa barbarıes est Non veile ratıonem doecetrinae et fidei SsSua2e Yeddere



Clemen, AÄus refor chtlichen Druckschr tenS

Papa et Cardınales HON volunt ratıonem doetfrinae et fideı Su42eg€
reddere. Jgıtur

Papa et Cardınales sunt Barbarı, Tyrannı, Scythae et
M artarı.

Quı fugıunt ]ucem, ılLLorum Sunt ala
Papa et Cardinales fug1ıunt Iucem. JIgitur
FPape et, UVardınalium sunt mala,.
1Inor patet, QU12 nolunt nobıs reddere SHuam confutationem n ira

cConfessi0N1s NO volunt Synodum Christianam congregare,
Quı damnant ei; oceıdunt£g homines inaudıtos propter C:  3

nondum est YTAaCiAatita Conecihys, sunt Bestiae ei Tyrannı.
Papa eL Cardınales damnant et oecıdunt Christ1anos inaudıtos,

Jg1ıturpropter Missam, QqUE nondum Consılijs est TaCti2ta.
Papa et Cardınales sunt Hestie et Tyrannı.

Gentilıum leges et, ıteras neglıgere, contemnere et damnare,
mMaxıma barbarıes. Igitur

rL1esS L, od hrıstlanı PrINCIDES et pontinces Chuisti
eges eit nant.

Eant S ras
preier unam Italı

in det lia
ur NNesse summam barbariem

Gaudeat, quod Ül auditum et convıctfum damnat.
Quod antem Johannes Hnus inandıtus damnatus et BXuStus est

il Conce1ıl10 Constanciens], 1d fecıt Italıca raDies Lyrannıs ei Barbarıes,
HON (x+8rmanorum prudentla et humanıtas , et quıd de SUO addıde-
Trunt, DersSuaslı0NO relıgıcnis addıderunt, e%t 1d PLOISUS igynoranier 111
tempore

Quod QUIS hos Darıos per continnuam fAuentem oratıo 10
rhetoriec] vellet amplıfcare et Ornare, Jle faceret ıhl re  S grTatl
mam et Romane T1a9 dignissımam.

Etwa dieselbe eıit rd
bezeichnete, also gle1ic] fall

schrıft fallen, die auf der Zwickaue
vorhanden ist „Das Bapst, bischoff vnd ar al, rechte etz
seintaus eıner alten Prophetzey durch /l S16 selbst gemacht vynd voxn Jhn
Jer- lıch vynd ge- /l lesen. / e Blättchen |/
40 8b weil.Schon der Yanzähnlich ebaute"Tıtel beweist dıe

1) - Darıi. 18% der Logık der drıttfe Modus der erste
conclusiones.ho T10



beidenFlugschriften. Be1i dieser zweiten aber
Jahr für Jahr SIN ON diePa-enügtdie Angabe des Grundgedankens :

4 Tage des heil Martın YOL Tours dıe Sequenz „ Atque 11110S-
0OMNIS haereticus fugiat pallıdus *. ‚„ Lilıus nomen “ bezieht S1CH:

den heil Marftın ; der wahre St. Martin aher ist Luther, und indem
Papısten schreckensbleich VOLr ıhm dıe HUG ergreifen, „ bekennen
Öffentlich VOrLr al  ler Weit undZ6USEN und WwWe15sagenN wıder sıch selbst,

über ihren OISEHCN Hals, ohne ihren Dank, daß ıeselbst und nıemand
anders die echten Ketzer SIn  d, dıe elt kommen collen |Joh

9] “ Ich habe diese Stelle rtlhch zitiert, weil hier dıe Bedeutung“
39 Jren nek“ hren ıllenbesonder L, die

A1S nd keın Dank daz He Ia
best nerdı K OT, die

SCe1INeEr Abschlie nde ntier ütherstudien ZUr Jahr-
der Reformation, veröffentlicht VoOxn den Miıtarbeitern der

Zum ÜberflußLutherausgabe“, 1917, E  EB gegeben hat.
der Anfang der recht weitschweiligen und wortreichen

1Et wiederholt
„ Als d1ıe Jüden SICNH G(49  E  $ solten höchsten vorsündigen

vnd dadurch entlıch Zı drümmern gyehn ‚endgültig untergehn], do
müßte Jr I höcher priester Caiphas © ZUU OT WEISSagON Ynd
vorkündigen [Joh S€ 50]1; das S18 Christum i1fehNKönig vynd Heijland
solten 1ödten vynd erwürgen, denn S10 wolten nıemant hören noch

müst selbst ıd 1W issent wıd

18015 Jren CI  Ia
S, wıewol 9 ssen Propheten werden, Jhr

WelISssagen vnd prophetzeien, das S16 ketzer seint.“

ist AUSs den Spenerschen Collegi
Frankfurt geword

Von Dechent,

15 berg hat
Denkmal „dauernd S E hınter-

A er Vater Pıet1is nt
hat, ıst ich auch gegenu un

orschungen en IMN6I leıben


